
Handel Schweiz vertritt den grössten privaten Arbeitgeber der Schweiz, 680‘000 Mit-
arbeitende und 38‘000 Lernende. Der Verband hat 33 Mitgliederverbände und 4‘000 
Firmen-Mitglieder. Die Berufsbildung wird gemeinsam mit SWISSMEN über «Branche 
Handel» bewirtschaftet.
 

Ziele
•	 Dem Handel ein Gesicht geben und das Image bei Medien und in der Öffentlichkeit 

	 positiv verändern.

•	 Den Bekanntheitsgrad von Handel Schweiz, dem Dachverband des Handels, deutlich 

	 steigern und der politischen Stimme des Handels Gewicht verleihen.

Arbeiten durch uns (DE, FR)
Wiederholte Umfragen unter den Mitgliedern. Im bereits bestehenden CI: Social Media 

aufbauen, Konzept und Durchführung von Mediengesprächen sowie World Cafés (seit 

2021 online als HandelsDialog), Magazin «Wir handeln», Online-Newsletter, Abstim-

mungskampagnen inkl. Inseraten, Digitalwerbung, Umfragen. Videos mit Statements zu 

den Entwicklungen im Handel. Aufbau der Auszeichnung der Besten Lernenden. Beglei-

tung Diplomfeier der Aussenhandelsfachkräfte. 

 

Ergebnis
2012 konnte Handel Schweiz den Bekanntheitsgrad und die Präsenz in den Medien und 

in der Politik in sehr kurzer Zeit massiv erhöhen und seitdem konstant auf sehr hohem 

Niveau halten. Direktor Kaspar Engeli ist regelmässig in den Medien präsent. 

Handel Schweiz
Imagekampagne für den Handel
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Die Rahmenbedingungen für 
den Handel verändern sich in 
einem Tempo und Ausmass, 
das die Entwicklungen der letz-
ten acht Jahrzehnte bei weitem 
übersteigt. Gleichzeitig be-
schleunigt sich der Wandel im 
Handel – immerhin der grösste 
private Arbeitgeber und Aus-
bildner der Schweiz. Die sprich-
wörtliche Agilität unserer Bran-
che wird konstant auf die Probe 
gestellt. Insgesamt löst der Han-
del die Aufgaben heute (noch) 

mit Bravour. Doch die Vorboten 
zukünftiger Herausforderungen 
zeigen sich mehr als schemen-
haft. Fehlende Rohstoffe und 
gestörte Lieferketten rücken 
das Thema Nachhaltigkeit in den 
Fokus. Digitalisierung ist dafür 
Voraussetzung. Kompetente und 
engagierte Mitarbeiter sind ein 
Muss. Die Lösung gegen den 
Fachkräftemangel: Gewinnen Sie 
den Nachwuchs für Ihre Ziele! 
Weiterbildung steht hier ganz 
hoch im Kurs. Ab Seite 2

Tag des Handels im GDI

Das Magazin des Schweizer Handels

Handel hat's in der Hand

HandelsDialog 2022
LernendeBranchen: Chancen & Risiken

Spannende Referenten und Teilnehmer an der 
Podiumsdiskussion – 17. Juni 2022. Seite 13
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Das denkt der 
Nachwuchs 
KV Branche Handel.
Seiten 14 bis 17

Erweitern Sie Ihr Netz-
werk an den neuen 
Online-Anlässen. 
Seite 8

17 Handelsbranchen – 
Rückblick und 
Ausblick. 
Seiten 2 bis 5

Mitgliederverband

Evolution im Autohandel – Interview mit 
Andreas Burgener. Seite 19

2021 bei Handel Schweiz: Rückblick, Ein-
blick – zum Herausnehmen. Ab Seite 9

Jahresbericht 2022 

Lieber digital lesen?

Nicht verfügbare Rohstoffe 
oder Vorprodukte wecken eine 
neue Sehnsucht nach intakten 
Lieferketten und realistischen 
Lagerbeständen. Im Sog der 
Globalisierung erschien bis vor 
kurzem die Konzentration auf 
nur wenige Lieferanten als ein 
verführerisches Ziel. Nun zeigt 
der Kompass in eine andere 
Richtung. Er weist den Weg zu 
höherer Resilienz. Dabei gibt es 
viel Neues zu entdecken: Mit 
Lieferanten auf mehreren Kon-

tinenten und in verschiedenen 
Ländern entstehen robustere 
Netzwerke. Entsorgung rückt 
neues Kapital in greifbare Nähe. 
So machen smarte Unternehmen 
Gewinne mit Wertstoffen. Nach 
wie vor ist der Aussenhandel die 
treibende Kraft für die Schweizer 
Wirtschaft. Am Online-Handels-
Dialog gewinnen Sie wertvolle 
Erkenntnisse für Ihre nächsten 
Schritte! 15. September 2022, 
16 bis 18 Uhr – Sie sind herzlich 
eingeladen!

Neuer Präsident

Das Magazin des Schweizer Handels

Auf zum neuen Global!

Konjunktur TextilhandelSchweizer Exporte

Rudolf O. Schmid plädiert für den Verzicht auf 
Single Sourcing.  Seite 3
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Ein spezielles
Frühwarnsystem der 
Weltwirtschaft.
Seiten 6 und 7

Prof. Dr. Jan-Egbert 
Sturm am Tag des 
Handels. 
Seite 4

Hindernisse 
trotz voller 
Auftragsbücher. 
Seite 5

Elektrogrosshandel

Otto Fischer AG bezieht 80 % der Waren aus 
der Schweiz.  Seite 8

Mit Nationalrätin Elisabeth Schneider- 
Schneiter und Prof. Dr. Reto Föllmi. Seite 16

HandelsDialog 

Lieber digital lesen?

Der Schweizer Aussenhandel 
ist mit parallelen Krisen kon-
frontiert: den Auswirkungen des 
Ukraine-Krieges, den steigen-
den Rohstoffpreisen und den 
möglichen zukünftigen Energie-
engpässen. Handel Schweiz 
wollte von den 33 Mitglieder-
verbänden wissen, wie diese 
Entwicklungen den Aussen-
handel der Handelsfirmen be-
einflussen. Wie die Umfrage 
ergab, sind 77 bis 93 Prozent 
der Handelsbranchen von den 

Krisenfeldern betroffen, 40 bis 
60 Prozent stark. Erstaunliche 
50 Prozent der Unternehmen 
konnten in den vergangenen 
Monaten trotzdem ihren Umsatz 
im Aussenhandel steigern. Ein 
Fünftel der Firmen musste Um-
satzeinbussen in Kauf nehmen. 
Von den drei Krisenherden wir-
ken sich die Rohstoffpreise am 
stärksten aus. Die Aussichten las-
sen den Handel hoffen. Das KOF 
geht von einem schrittweisen 
Rückgang der Inflation aus.

Neue Kräfte im Handel

Das Magazin des Schweizer Handels

Dem Krisensog widerstehen

Schweizer Aussenhandel Aus dem VorstandBerichte aus Firmen

Sie erfahren, was die neuen Spezialisten be-
wegt und was sie bewegen.  Seite 12
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Neue Köpfe im 
Leitenden Ausschuss 
und im Vorstand.
Seite 14

Geopolitische Einflüsse 
treffen auf robuste 
Firmen. 
Seite 2

Die alltägliche 
Komplexität im 
Aussenhandel. 
Seite 6

Beste Lernende 2022

Wow – solche Newcomer sind Hoffnungs-
träger und machen Freude.  Seite 10

Neue Weiterbildung erhöht Karrierechancen 
im wachsenden Online-Markt.  Seite 11

E-Commerce Spezialist

Lieber digital lesen?
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Prof. Dr. Reto Föllmi, SIAW 
Universität St.Gallen, Lehrstuhl für Inter-
nationale Ökonomie mit Schwerpunkten 
Aussenhandel und Makroökonomie 

«In der ersten Globalisierungswelle 
wurde das weltweite Zusammenwachsen 
durch technische Errungenschaften wie 

die Eisenbahnnetze gefördert. Die zweite Globalisierungswelle 
begann nach dem 2. Weltkrieg. Harmonisierungen von Regeln und 
Zollerleichterungen liessen die Welt zusammenwachsen. Diese Be-
wegung kumulierte im Eintritt Chinas in die WTO im Jahr 2001. Seit 
Beginn des 21. Jahrhunderts ist die Globalisierungswelle ins Stocken 
geraten. Das Handelsvolumen wächst nicht mehr stärker als das Volks-
einkommen, was unter anderem die Inflationsrisiken erhöht. Denn 
solange das Handelsvolumen laufend stieg, wurden die inländischen 
Preissteigerungen durch den Import von Gütern aus dem asiatischen 

Raum aufgefangen. Gleichzeitig be-
obachten wir eine stärkere Be-
teiligung von autokratischen 
Systemen am Welthandel. 
Früher handelten der Osten 
und Westen vor allem mit 
Rohstoffen. Heute ist der 
Westen auf den Handel mit 
Asien angewiesen. Auch China 
braucht den Handel mit dem Westen. Die Schweiz sollte sinnvolle 
Handelbeziehungen offen pflegen – auch als Teil der Entwicklungs-
zusammenarbeit zum Beispiel mit afrikanischen Ländern. Dabei darf 
keine obrigkeitliche Haltung eingenommen werden. Gleichzeitig 
muss der Aussenhandel das Einhalten der Menschenrechte und 
Produktionsbedingungen berücksichtigen, wie das Freihandelsab-
kommen mit Indonesien zeigt. Nicht nur die Schweiz profitiert. Indo-
nesien kann so die angestrebte Transformation besser umsetzen.»

HandelsDialog

Zwei globale Wellen

Nationalrätin Elisabeth 
Schneider-Schneiter am 
HandesDialog

«Der Grossteil der Schweizer Händler ist 
nachhaltig unterwegs. Doch ich kann es 
nicht oft genug betonen: Darüber müssen 
Sie als Händler noch viel mehr sprechen. Es 

reicht nicht, einmal im Jahr im Jahresbericht auf ein Vorzeigeprojekt 
hinzuweisen. Sprechen Sie bei jeder Gelegenheit darüber, was Sie 
als Händler weltweit Gutes tun. Das ist wichtig, denn wir befinden 
uns in einem Wechsel: Die Aussenwirtschaft wird immer mehr zur 
Innenpolitik. Früher wurde die Aussenwirtschaft dem Bundesrat über-
lassen. Heute reden das Parlament und das Volk mit. Daher braucht es 
konstante Aufklärungsarbeit. Aussenpolitik muss heute transparent 
und partizipativ geschehen. Da sind auch die Experten aus den Ex-
portunternehmen gefragt. Schaffen Sie Vertrauen und tragen Sie Ihre 
Erfolge und Erfahrungen nach aussen. Die Kernpunkte erfolgreicher 
Aussenpolitik sind heute: 1. Ein geordnetes Verhältnis zu Europa.  

2. Breit abgestützte Frei-
handelspolitik. 3. Multi-
lateralismus. 4. Auch in 
der Entwicklungszusammen-
arbeit. 5. Verantwortungsvolle 
Unternehmensführung mit ent-
sprechender Kommunikation 
nach aussen. 6. Verständnis 
für die Mechanismen der 
Schweizer Innenpolitik. 
Es muss immer wieder 
bewusst gemacht wer-
den, dass die Schweizer 
Aussenpolitik zu den re-
silientesten überhaupt ge-
hört. Wir sind keine Insel. 
Daher müssen wir die Offenheit 
behalten – auch was die diversifizierten Wert-
schöpfungsketten angeht.»

Wir sind keine Insel
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HandelsDialog

Am HandelsDialog zum Thema Aussenhandel führten Nationalrätin 
Elisabeth Schneider-Schneiter und Prof. Dr. Reto Föllmi in das 
Thema ein. In den anschliessenden Diskussionen gingen die teil-
nehmenden Unternehmer und Experten im Aussenhandel vor allem 
der Frage nach, was die Stärke des Schweizer Aussenhandels aus-
macht und was dies für die einzelne Exportfirma bedeutet.

Fazit: Die Agilität der einzelnen Händler, ihre Resilienz und Bereit-
schaft, sich immer wieder den neuen Herausforderungen zu stellen 
– das macht letztlich den Kern des Erfolges aus. 

Das zeigt sich gerade auch in schwierigen Zeiten, wie ihn der welt-
weite Handel im Jahr 2022 durchmacht. Damit trotzen die Handels-
unternehmen auch den eher als schleppend empfundenen politischen 
Prozessen, sei es bei Freihandelsabkommen oder bei den Ver-

handlungen mit der EU. Ungeachtet dieser Hinder-
nisse bewegen sich die Händler in ihren funktio-
nierenden Netzwerken und machen tagtäglich 
das, was sie am besten können: handeln!

Handeln trotz Wandel

Video

Wenn Nachhaltigkeit mit  
jedem Meter gelebt wird. 
Dann ist die Post da. 

Die Post ist täglich in der ganzen 
Schweiz unterwegs. Und dies immer 
nachhaltiger. Sie besitzt die grösste 
Elektro-Fahrzeugflotte der Schweiz. 
Ab 2025 stellt die Post in urbanen 
Zentren alle Briefe und Pakete klima-
neutral zu. 
Die Post ist da. Für eine 
Schweiz, die sich bewegt.

Mehr erfahren:
post.ch/nachhaltige-logistik

22100006_inserat_nachhaltigkeit_wir-handeln_210x148.5_ABF_de.indd   722100006_inserat_nachhaltigkeit_wir-handeln_210x148.5_ABF_de.indd   7 18.11.2022   08:49:1718.11.2022   08:49:17

Que ce soit en ligne ou dans 
les magasins, les consomma-
trices et les consommateurs se 
sentent tout simplement plus 
à l’aise lorsqu’on leur « sourit ».
Le commerce de gros et celui de 
détail ne sont pas différents à cet 
égard. Alors que les détaillants ré-
pandent la « bonne humeur », vé-
hiculent confi ance et compétence, 
ils doivent aujourd’hui accroître à 
nouveau leur grande fl exibilité, af-
fi ner leur planifi cation pour l’avenir 
et développer leur force d’innova-

tion. Ils réussissent étonnamment 
bien. Des chaînes d’approvision-
nement intactes malgré la hausse 
des prix du transport, des canaux 
de vente en mutation, des clients 
aux exigences stables et des pers-
pectives d’avenir incertaines – le 
commerce suisse fait face à tout 
cela. Pour cela, un grand merci ! 
Avec votre fi abilité, vous donnez 
beaucoup de plaisir aux Suissesses 
et aux Suisses. Sentir qu’on vous 
sourit - même si le sourire n’est 
pas toujours visible ! Page 2

e-shops : « Formule 1 »

Un sourire pour le commerce 

Commerce international Apprenants
Importations

Le nouvel e-shop du groupe SPAETER allie à la 
fois le commerce online et offl ine. Page 17
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Solutions 
fl exibles pour 
le télétravail.
Page 14

Nouveaux spécialistes 
avec beaucoup de 
mordant et opportunités.
Page 6

Conseils pour la
responsabilité sociétale
des entreprises.
Page 8

Association membre

Up and down pour les plateformes de travail : 
Un rapport de la situation du secteur. Page 19

Commerce international
Nouveaux spécialistes 

mordant et opportunités.

Importations
Conseils pour la
responsabilité sociétale
des entreprises.

2020 chez Commerce Suisse : Rétrospective 
et aperçu. À partir de la page 9  

Rapport annuel 2021

Le magazine du commerce suisse

Le commerce en 2030
Les événements des derniers 
mois ont fait l’effet d’un tour-
billon : l’attention, la main-
d’œuvre et les finances ont été 
consacrées à l’atténuation des 
dommages ou à l’adaptation 
aux évolutions. Mais qui conduit 
longtemps au pas et à vue, perd 
son orientation, sans même s’en 
rendre compte. C’est pourquoi 
Commerce suisse a lancé, au 
printemps 2021, le projet « Le 
Commerce en 2030 ». Au travers 
d’enquêtes et d’entretiens, nous 

avons voulu apprendre où en 
est le commerce aujourd’hui et 
dans quelle direction il se dirige-
ra jusqu’en 2030. Vous trouverez 
quelques citations dans les pages 
qui suivent. Nous vous invitons, 
en outre, à vous mêler person-
nellement à la discussion ! Ins-
crivez-vous au 1er Dialogue com-
mercial numérique et faites un 
aller-retour dans le futur en seu-
lement 90 minutes. Vous gagne-
rez en énergie ici et maintenant. 
À partir de la page 2

Commerce international

1er Dialogue commercial FormationLibre-échange

Effets dominos dans les relations et les 
chaînes d’approvisionnement. Page 15

2
21

Commerce extérieur : 
nouveaux examens 
professionnels à partir 
de 2023. Page 16

Intervenez, participez ! 
Inscrivez-vous dès 
maintenant. 
Page 13

SECO : Leçons à tirer de 
la votation concernant 
l’Indonésie. 
Page 14

Innovations

Un avantage compétitif grâce à de nouveaux 
modes de communication. Page 4

L’industrie diversifiée des machines de 
chantier en transition. Page 10

Association membre

Vous préférez lire 
en numérique ?

Le magazine du commerce suisse

Nous affrontons l’avenir lors-
qu’il se produit. C’est exacte-
ment ce qui est en train de se 
passer. En effet, toute question sur 
les développements futurs fournit 
des réponses pour le présent. Que 
pouvons-nous et devons-nous 
faire maintenant pour que le com-
merce suisse se dirige vers l’avenir 
que les commerçants et les clients 
souhaitent ? C’était également la 
question centrale posée lors du 
1er HandelsDialog numérique de 
Commerce Suisse. Une chose est 

sûre : l’interaction entre la numé-
risation, l’économie circulaire et 
la logistique constituera un défi 

pour tous. Pour atteindre une 
telle interaction prochainement, 
le commerce doit investir envi-

ron 9 milliards de francs, comme 
le montrent des calculs conser-
vateurs. En plus de l’argent et de 
la force d’innovation, c’est surtout 
de la puissance cérébrale qui est 
requise. Les commerçants ont tout 
intérêt à s’assurer les plus grands 
talents et à miser sur la forma-
tion et la formation continue. 
Dans ce contexte, ceux pour qui 
la coopération signifie action ac-
tive et concrète ont les meilleures 
chances.  
À partir de la page 2

Félicitations

Entrer dans les cercles

1er HandelsDialog Enquête 2030Entreprise

363 diplômes d’apprentissage branche com-
merce et 105 diplômes de spécialistes du 
commerce extérieur. Pages 14 et 18
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Les experts du commerce 
extérieur désignent les 
défis à relever. 
Page 17

Commerce 2030 : suggestions 
et résultats des discussions 
de groupe. 
À partir de la page 4

Chez Bio Partner Schweiz, 
la durabilité est au cœur 
des préoccupations. 
Page 12

Des secteurs

Dagmar Jenni et Martin Stoll sur les défis 
dans le commerce de détail et le commerce 
textile. Page 10

Les nouveaux membres du comité direc-
teur : Daniel Broglie et Matthias Anliker. 
Page 11

Commerce Suisse

Le magazine du commerce suisse

Vous préférez lire 
en numérique ?
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Économie circulaire

complexes. La recherche peut faire des propositions pour la gestion 
des matériaux ainsi que pour des flux de marchandises intelligents. 
Selon les cas, la mise en œuvre nécessite des installations techniques 
de recyclage ou de retraitement. Il s’agit de projets très complexes et 
très coûteux, qui sont surtout rentables à long terme. 

De plus, toute solution technologique doit être fondamentalement ou-
verte, y compris dans l’économie circulaire. Selon le secteur et les pro-
duits, on parle de circuits mondiaux. Nous devons tous apporter notre 
contribution et ne pas penser que nous pouvons offrir une solution 
toute faite depuis la Suisse. Dans ce domaine, il faut s’unir au niveau 
international, que ce soit politiquement, dans le cadre de l’UE, ou par 
le biais de conglomérats d’entreprises ou à l’échelle de la branche. 

Que peuvent faire les différentes branches ?
Chaque branche doit définir pour elle-même ce qui est durable et 
utile. Il s’agit ensuite d’entamer le dialogue avec le client. Peut-être 
qu’ensemble, on peut faire prendre conscience de ce que l’on réalise. Il 
existe des possibilités d’influence réciproque, du consommateur vers 
le commerce et la production, et inversement. Ce type d’échange a 
déjà lieu dans de nombreux secteurs. Selon les cas, il faut par exemple 
prendre en compte des aspects saisonniers ou des questions sur l’ori-
gine. Certains produits ne sont présents qu’à un ou deux endroits dans 
le monde, d’autres sont disponibles partout. Certains produits sont uti-
lisés de manière saisonnière une fois par an, d’autres cinquante fois 
par an. Selon la branche, les facteurs d’influence et les questions qui 
se posent varient. 

Comment promouvoir le recyclage ?
Le recyclage est un élément clé de l’économie circulaire ; de très nom-
breuses recherches sont menées dans ce domaine. Certaines branches 
affichent déjà un taux de recyclage de 90 %. Cela demande parfois 

beaucoup d’efforts. Ainsi, le secteur informatique reprend tous les ap-
pareils. Le recyclage va ici jusqu’aux terres rares. Les produits sont 
démontés, et les micro-pièces ensuite réintroduites dans le circuit. Il 
en va de même avec les textiles ou l’acier. Il me semble important que 
cela se fasse sur une base volontaire. De telles solutions ne peuvent 
pas être imposées par l’État. 

À quoi ressemble un recyclage réussi ?
Le recyclage doit être pensé du point de vue du consommateur. Cela 
nécessite un changement de paradigme, la prise de conscience que 
la participation est volontaire parce qu’elle est utile et durable. Une 
fois ce point de vue acquis, il faut le multiplier et mettre en œuvre le 
système. Il est important de disposer de structures adaptées pour la 
valorisation. Il est nécessaire de disposer des capacités requises pour 
accepter de grandes quantités et les recycler proprement, bien et rai-
sonnablement. Bien sûr, les produits doivent également être adaptés. 
Mais entre-temps, la recherche a déjà bien avancé. Je pars du principe 
qu’il n’y a pratiquement plus de marchandises pour lesquelles le recy-
clage ne vaut pas la peine. 

Comment le commerce suisse peut-il s’engager ?
Le commerce est en principe prêt à donner un coup de main pour le 
recyclage. Cependant, la question des coûts doit être résolue. Le recy-
clage entraîne des frais parfois immenses, du fait de la logistique et 
de la nécessité de disposer d’une infrastructure 
complète. Il faut que tout le monde, l’ensemble 
de la société, participe. Une chose est sûre : les 
coûts doivent être répercutés sur les pollueurs. 
Pour certains modèles, les frais sont déjà pré-
levés au moment de la vente. Les solutions 
qui fonctionnent nécessitent une interaction 
sophistiquée.

Il n’y a pas de déchets, seulement de la matière. Le recyclage est l’une des manières d’utiliser cette  « matière première ».

Tourner rond

Accès direct à 
l’interview vidéo
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Entretien avec Kaspar Engeli, directeur de 
Commerce Suisse

Quelles sont les chances que l’économie 
devienne plus circulaire ?
L’utilisation économe des ressources est es-
sentielle et augmente, notamment grâce 
aux solutions numériques intelligentes. Dans 
l’économie circulaire, le défi est de construire 
et d’entretenir des circuits toujours plus  
« étanches ». Cela commence par la question 
de la longévité des produits et se poursuit 
par le recyclage et le retraitement ou, mieux 
encore, la réutilisation. Sur ce thème, on en-
fonce des portes ouvertes dans le commerce. 
Derrière cela, il y a la prise de conscience qu’il 
est économique de se comporter de manière 
écologique. 

Comment réduire le gaspillage 
alimentaire ?
Le gaspillage alimentaire est un sujet im-
portant. Il est à l’origine de 25 % de l’impact 
environnemental de l’alimentation en Suisse. 
De très nombreux acteurs sont ici impliqués. 
Au premier niveau, la production, c’est-à-dire 

l’agriculture, puis le commerce et, dans une 
très large mesure, le consommateur. C’est 
lui qui décide en fin de compte de ce qu’il 
mange et de ce qu’il jette. Il existe à chaque 
étape des applications intelligentes : des 
drones peuvent surveiller les champs afin que 
chaque plante soit fertilisée individuellement 
plutôt que selon le principe de l’arrosoir. Dans 
le commerce, des chaînes du froid optimales 
peuvent réduire le gaspillage alimentaire. 
Des produits de saison sont généralement 
plus frais et génèrent moins de déchets. 
Pour finir, nous, les consommateurs, devons 
changer notre état d’esprit. Pour cela aussi, il 
existe des outils intelligents, comme les em-
ballages intelligents, qui nous indiquent si un 
aliment est encore consommable ou non. 

Combien faut-il investir  
dans l’économie circulaire ?
Pour que l’économie circulaire fonctionne, des 
investissements de plusieurs milliards sont 
nécessaires. Tous les produits sont concernés, 
et il s’agit de mettre en place des solutions 
aussi complètes que possible. La planification 
et la mise en œuvre sont particulièrement 

Le commerce joue un rôle central dans l’économie circulaire. 

Économie circulaire

La Suisse importe de nombreuses marchan-
dises qui sont souvent transformées avant 
d’être réexportées. Des problèmes se font 
sentir tout au long de la chaîne d’approvi-
sionnement et l’instabilité augmente. Les 
raisons en sont multiples : au début de la 
chaîne d’approvisionnement, des goulets 
d’étranglement se produisent en raison de 
la réduction des capacités de production et 
de la fermeture des entreprises et des ports. 
Certains produits comme les puces ou le ma-
gnésium font totalement défaut. Si la mar-
chandise est disponible, ce sont les navires 
et les conteneurs qui manquent. Certains 
navires sont à quai dans des ports africains 
et n’ont pas de marchandises à transporter. 
Dans d’autres régions du monde, ce sont des 
navires ainsi que les conteneurs vides qui ne 
sont pas disponibles pour le commerce. Et 
ce, alors que la demande est forte et que 
l’on procède à la reconstitution des stocks. 
Les coûts de production de nouveaux conte-
neurs ont entre-temps parfois été multipliés 
par dix. Les cargaisons aussi. Cela renchérit 
la marchandise et ralentit le transport. Tout 
cela entraînera de nouvelles hausses de 
prix, tant pour les achats des grossistes que 
pour les prix de vente à la clientèle et aux 
consommateurs.
Je vous souhaite une lecture passionnante 
du magazine « Le Commerce ».

Kaspar Engeli
Directeur de Commerce Suisse

Éditorial

Le gaspillage alimentaire va de la production au consommateur en passant par le commerce.

Tourner rond
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Web Ansicht

Commerce Suisse exige le retrait de l’initiative «Prix équitables à
l’importation»
vendredi, 29.12.2017

Selon l’association de représentation du secteur commercial, l’initiative «Prix équitables à l’importation» est
superflue et non applicable. Elle devrait être retirée. Au lieu de celle-ci, l’organisation faîtière exige plutôt une
directive de la Commission de la concurrence (COMCO) afin de simplifier la mise en œuvre de la loi sur les cartels
déjà existante vis-à-vis des entreprises dominant le marché.

Kaspar Engeli, directeur de Commerce Suisse

«La Suisse est une île de prospérité, une île où les salaires sont élevés», déclare Kaspar Engeli, directeur de
Commerce Suisse. La fédération qui représente environ 3700 sociétés, rejette la nouvelle initiative pour des prix
équitables à l’importation. Il explique: «Nous avons en moyenne des salaires presque deux fois plus élevés qu’en
Europe et par conséquent également un fort pouvoir d’achat et des prix plus hauts. Par contre, la réduction
impopulaire des salaires de moitié pourrait aider. D’autres leviers efficaces seraient: une politique agricole libérale,
des frontières ouvertes et la diminution des droits de douane. Ce sont autant de mesures que la Suisse a elle-
même maîtrisées et qu’elle pourrait rapidement mettre en œuvre. Toutefois, l’initiative en cours suit une voie
différente: les “méchants étrangers” qui nous “harcèlent” et “tirent profit” de notre système, doivent être ramenés
à la raison». Cette initiative n’est pas applicable, selon l’organisation faîtière. C’est pourquoi elle espère son retrait
de la part des initiateurs, car, comme l’explique Kaspar Engeli: «La loi sur les cartels permet déjà à l’article 4 de
prendre les mesures nécessaires et nouvellement demandées». Selon lui, on devrait uniquement appliquer cette
loi. L’article 4 prévoit que des entreprises dominantes puissent être contraintes à fixer des prix de façon à ce que
leur domination du marché ne soit pas mise en jeu. «C’est quoi des entreprises dominant le marché ou dominant
relativement le marché?», s’interroge-t-il. Kaspar Engeli demande donc une directive de la COMCO. Celle-ci est
encore en suspens.

Avec ces 680.000 collaborateurs, le Commerce est l'employeur privé le plus important de Suisse. Plus de 38.000
places d'apprentissage sont proposées dans le commerce, aucune branche ne forme davantage d'apprentis.
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